
• Symbole V - „Sackgassen” •

ommt heute nicht der Nikolaus? Da geht er schon, von Haus zu Haus. Knecht Ruprecht, sein Gehilfe,
stapft  schnaufend durch den tiefverschneiten Tann, mit  einem Sack voll  guter Gaben auf dem
Rücken;  für  Kinder  ein  Entzücken,  für  die  Artigen,  versteht  sich.  Mandarinen,  Pfeffernüsse,
Honigkuchen zum Versuchen, und der Rute strenge Knute? Die ist für die bösen Buben, für den Max
und für den Moritz. Wenn es poltert an der Türe, ist’s soweit. Es kommt der Herr der Herrlichkeit.
Wie treten wir ihm nun entgegen? Was wir vertan, wird uns zum Fluch. Was wir getan, im Guten,
wird zum Segen. Den Knecht kann nichts bewegen. Still steht er da, das Büchlein in der Hand, und
liest mit ernster Miene.

Ein Sack voll Gassen hat man ausgestreut, als Gott die Erde schuf. Sein’ Dienerschaft hat sie gebaut,
und prächtig glänzt und glitzert’s in den Gassen durch die hellerleucht’te Nacht. Das Auge ist
geblendet von der Zier, das freut das frevelhafte Tier. Die Zahlen, die ihm zugewiesen sind, dem
alten  Drachen,  sind  bekannt:  »dreimal  die  sechs«,  schallt  es  durchs  Land.  Was  hat  die  8-8-8
hingegen uns zu sagen? Das ist das Ende aller Plagen. Lässt uns getrost die Liebe wagen, denn 8-8-8
heißt:  Christ,  der  Herr.  Die  ∞-∞-∞  heißt  Ewigkeit,  die  6-6-6  vergeht  im  Leid  –  so  wie  der
Weihnachtsbaum im Festtagskleid, der in der warmen Stube seinem Untergang entgegensieht. Ein
Häufchen Asche wird man streuen, in den weißen, reinen Schnee, doch gedenken – nein – das wird
man seiner nicht.

S
y
m
bol 6-6-6:
D i e  g e s a m t e
Schwingungsenergie
geht nach unten, und
verliert sich im Reich
des  Mater ie l len
(Sackgasse).  Das
Tier  mit  der  Zahl
6 6 6 ,  v o n  d e m
Johannes  in  der
Offenbarung spricht,
w e i s t  a u f  d a s
goldene  Kalb  hin,
das  (noch)  die  Welt
regiert, und dem die
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meisten  Menschen
dienen.

Symbol 8-8-8:
Die  Überwindung
der  Kluft  zwischen
s i c h t b a r e r  u n d
unsichtbarer  Welt
w i r d  d u r c h  d a s
l i e b e n d e
Christusbewusstsein
möglich.  In  Jesus
C h r i s t u s  h a t  e s
bereits  s ichtbar
G e s t a l t
angenommen.  Seine
Schwingungsenergie
i s t  v o l l k o m m e n
ausgeglichen,  und
vermag deshalb ewig
zu existieren.

Symbol 9-9-9:
Der Gegenpol zu 6-
6-6;  die  gesamte
Schwingungsenergi
e  d r ä n g t
himmelwärts,  der
ge i s t igen  Wel t
entgegen. Die 9-9-9
s y m b o l i s i e r t
s p i r i t u e l l e
Entwicklung,  wie
sie dem Wesen der
Seele  entspricht.
D a s  r i c h t i g e
W ü n s c h e n  u n d
B i t t e n  h i l f t ,
Sackgassen  zu
vermeiden.

Und irgendwann wird Neuschnee auch die letzte Asche decken, allein, bis dahin nutzen wir die Zeit:
denn Lebenszeit ist kostbarer als alles Gold, und Sackgassen lauern an allen Ecken, um uns von
unseren Zielen abzubringen. Wohl dem, der Sackgassen erkennen und sicher zu vermeiden vermag!
Denn bunter wird er, und verlockender, der Irrgarten, an jedem Tag.



Die Hilfe kommt von oben, als himmlisches Geschenk: die Führung ist’s, Intuition genannt. Wenn sie
dann, höchst entwickelt, in uns wohnt, so hilft sie uns präzise, Lug und Trug und Halbwahrheiten zu
enttarnen. Wahrheit lässt sich nicht umgarnen! Doch wie kommst Du nun – was kannst Du tun – zu
einer unfehlbaren Führung?

Indem Du übst. Gott meint es gut mit Dir, und stellt hinein Dich in die Mitten, in das Gewirr der
Straßen dieser Welt, in dem Du erst einmal die Orientierung verlieren wirst. Blindlings stolperst Du
drauf los, nach links, nach rechts, nach vorn, nach hinten, und so ist es nicht verwunderlich, wenn
Du auf Deiner Lebensbahn in Sackgassen gerätst. »Erinnere Dich! Die Führung! Wo bist du denn,
Intuition?« Sie lässt sich nicht erst lange bitten, doch spricht sie leise, und sehr weise. Wer Ohren
hat, der höre sie! Sie weist uns wieder auf den rechten Weg. Fragen heißt Erwachen – aus dem
Dämmerschlaf, in den der Mensch versinkt, wenn er gar zu bequem sich’s eingerichtet hat. Zum
ernsthaften Problem wird eine Sackgasse erst dann – wenn man sie nicht bemerkt.

Deshalb gibt es ja auch dieses Zeichen: roter Balken, weißer Weg – auf blauem
Grund. Der rote Balken steht dem weißen Weg entgegen; er verhindert, dass wir
weiterschreiten können. Und was sagen uns die Farben? Blau, das ist der blaue
Planet  –  unsere  Erde  als  Schulungsebene,  wie  sie  von  der  höheren Macht  im
Universum geplant wurde; weiß, das ist die Farbe der Weisheit, der Unschuld und
Reinheit, des göttlichen Lichts auf dem Weg unseres Lebens. Und Rot? Das ist der Blutzoll, den wir
dem Rachen jenes Drachen opfern, den wir gut kennen sollten: das gefräß’ge Tier, dem die 6-6-6 auf
die Stirn geschrieben steht.

Wer  die  Zeichen  zu  lesen  weiß,  ist  klar  im  Vorteil,  und  darüberhinaus  ist  es  eine  gute
Konzentrationsschulung, sich mehrmals am Tag für einen Moment seine Gedanken ganz bewusst
machen – denn die Zeichensprache der Außenwelt ist wie ein Räderwerk mit dem Eigenleben der
Seele und des Bewusstseins verzahnt, und wenn wir es wollen und wünschen, so hilft  uns die
Tagesschule  dabei,  dies  zu  erkennen  –  mit  vielfältigen  Symbolen,  die  uns  in  perfekter
Synchronisation zu unseren Gedanken „über den Weg laufen”. Das Sackgassenschild ist eben solch
eine Möglichkeit, uns warnend darauf hinzuweisen, dass wir mit einer Sache oder einer Tätigkeit
nicht auf dem Lichtweg – sondern auf einem Zeit und Energie raubenden Holzweg sind.

So seid gewarnt! Und auf der Hut. Denn auch das Tier – das gold’ne Kalb – hat sich getarnt, und sich
einen spirituellen Deckmantel umgehängt – in tausenderlei Facetten.

Das hat die Wahrheit nun nicht nötig. Sie ist ein Quell, der munter sprudelt; rein und lauter strömt
sie dem entgegen, der dem trägen Fluss des Lebens entsteigt, und zur Umkehr wie auch zur Suche –
so beschwerlich sie auch sei – bereit ist. In der Offenbarung, die der Apostel Johannes in hohem
Alter empfangen hat, heißt es im einundzwanzigsten Kapitel:

»Ich bin das Α und das Ω, der Anfang und das Ende. Ich will dem Durstigen geben von der
Quelle des lebendigen Wassers umsonst.«

»Wer Ohren hat, der höre!«

Zur Seite Alle Symbole im Überblick gehen
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Demut, Teil II: die Praxis - mein 17267.Tag

Am Sonntag kehret Sonnenschein
in jedes fröhlich’ Herz hinein,
allein, wie steht’s, mein Herr, mit
Ihnen,
dem Montag Demut anzudienen?

Nun  ja,  der  Alltag  hat  mich
wieder,
und  auch  der  Wille  senkt  sich
nieder;
frei  ist  er,  doch  die  alte  Leier
——–→
macht mich nicht froh
und auch nicht freier;
der Löwe will gebändigt sein,
dass  Demut  schleich’  ins  Herz
hinein…

ich will nicht, was ich soll – ich soll
nicht, was ich mag, oder:
„ich esse meine Suppe nicht!”

ehen wir in’s Detail – die Chronologie der gestrigen Ereignisse . . .

* Ich sitze und schreibe; die Inspiration tröpfelt, wie so oft. Manchmal muss man sie auspressen wie
den Saft einer unnachgiebigen Zitrone. Es zieht sich hin – als ich mit quälendem Hunger im Bauch
abbreche, ist es schon reichlich spät zum Essen. Erste Warnung (innere Stimme): „Du musst heute
noch einkaufen!”
* Nach dem Essen geht es weiter, und wir bleiben heiter. Die Zeit verfliegt im Nu, der liebe Gott
schaut zu. „Was wird der Gute gleich wohl machen?” – denn er kennt seine Papenheimer besser als
ich meine Westentasche. Ein Blick auf die Uhr zeigt 17:17, zweite Warnung (innere Stimme): „Du
musst heute noch unbedingt einkaufen! Nicht ein Stück Obst hast du mehr im Haus! Und Bargeld
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musst du vorher auch noch holen!” Der Obst- und Gemüsehändler hat nämlich kein EC-Karte-
-Terminal, dafür aber täglich frische Ware. Und Bares bekomme ich nur bis 18:00 Uhr auf der Post.
Die Sachlage ist klar, zwanzig Minuten vor sechs muss ich spätestens los, und dann darf auch nicht
das Geringste schiefgehen.
* Es ist 17:37 Uhr, die Demutsprüfung beginnt. Rechner herunterfahren und los! „Aber kurz vorher
noch die Ergebnisse der Bundestagswahl anschauen, schließlich habe ich gestern völlig
unkonventionell meine Kreuze vergeben. Vielleicht durfte ich ja das Zünglein an der Waage
spielen?” Aus kurz wird lang – ist es nicht immer so? Die Suchmaschine spuckt Fotos, Kommentare,
und Hintergrundberichte aus, doch keine Fakten; wo hat sich denn nur wieder das Wesentliche, das
Wahlergebnis, versteckt?
* 10 Minuten später: mit der Wahl bin ich im Bilde, „Was führt als nächstes er im Schilde?” – zum
Geld holen ist es nun zu spät. Anschreiben beim Gemüsehändler? Muss das wirklich sein? Ich winde
mich. Der Kühlschrank gähnt vor Leere. Und was gibt’s denn dann zum Abendessen? Die rettende
Idee: „Wetten, dass ich etwas finde, was nichts kostet? Brennnesselspinat, frei Haus. Hinaus,
hinaus! Ich hab’ da meine Stellen, wo ich frische, junge Brennnesseln ernten kann.”
* Der Weg, den ich gehe, ist derselbe, der auch zum Gemüsehändler weiterführt. Als ich an mein
Brennnesselfeld komme, die große Enttäuschung, ein klassisches Mißgeschick: abgemäht und kahl
geschoren, meine Wette ist verloren! Grummelnd und brummelnd gehe ich weiter, irgendwo werde
ich schon welche finden! „Möchtest du wirklich stur sein? Der Gemüsehändler ist gleich um die
Ecke!”
* Also gut, ich hisse die weiße Fahne. So lande ich denn doch noch beim Obst- und Gemüsehändler,
der bereits die Auslagen wegräumt. Letzter Kunde, und kein Geld - das schafft Vertrauen in der
Welt. Einkaufen von Mensch zu Mensch - 21,44 € vorgestreckt - das wäre im Discounter sicherlich
nicht möglich gewesen. Mit vollen Einkaufstüten mache ich mich auf den Nachhauseweg, und –
siehe da – finde sogar noch meine geliebten Brennnesseln; junges, zartes Grün, die Blätter
glattgebügelt, wie nagelneue 100-Euro-Scheine.

Ende gut, alles gut -
und die Moral von der Geschicht?
Böse Buben hören nicht.
Mein Wille ist geschehen,
und trotzdem musst ich gehen,
dorthin wo ER mich haben wollte;
man tut nicht gerne, was man sollte.
Wenn fröhlich wir kapitulieren,
kommt schon das Glück, zu gratulieren!
Der Wille muss gebrochen sein,
erst dann kehrt Friede bei uns ein.



Tempus fugit - mein 17220. Tag

eit ist ein dehnbarer Begriff, und sicherlich haben Sie es schon erlebt, wie quälend langsam sie
verstreicht, wenn man eine widerwärtige Aufgabe zu erledigen hat. Doch wie im Flug entschwindet
sie uns in den glücklichen Stunden, die wir für immer festzuhalten trachten; und so verwandeln sich
jene kostbaren Augenblicke zu den Fixpunkten unserer Erinnerung. Indess das Leben schreitet
weiter; und wir halten mit, Schritt auf Schritt . . . 

Immer  wieder  ein  kleines  Entspannungspäuschen  zwischendurch,  und  der  Tag  gewinnt  –  an
Lebensqualität und Freude. Gestern nach dem Mittagessen nahm ich die Gelegenheit wahr, und
legte mich nieder – eine Viertelstunde – bis um 15:00 Uhr, so dachte ich. Einige tiefe Atemzüge, und
ich spüre die wohltuende Entspannung meiner Gliedmaßen, aber auch der inneren Organe und
Drüsen; herrlich ungewohnt ist es, die eigene Bauchspeicheldrüse gluckern und blubbern zu hören.
Der Verdauungsapparat verrichtet Schwerstarbeit, und ich höre zu, halb entschlummernd . . . Da
dringen drei leise Glockenschläge aus weiter Ferne an mein Ohr, und ich schrecke auf – „was, schon

15:00 Uhr, das ist nicht möglich!”- doch bevor ich einen klaren Gedanken fassen
kann,  ist  alle  wohltuende  Entspannung  dahin.  Völlig  unnötig,  wie  sich  im
Nachhinein herausstellt;  denn es waren die drei Glockenschläge für die letzte
Viertelstunde vor 15:00 Uhr.

Warum musste ich diese zeitliche Verwechslung, die mir meine Ruhe raubte, heute so erleben? Ich
kenne doch das Geläute der Kirchturmglocken in- und auswendig; für die volle Stunde müssen erst
einmal vier Schläge voraus mit einer kleineren Glocke zu hören sein, und dann jeweils die Anzahl
der vollen Stunden mit einer größeren Glocke, noch einmal wiederholt von der größten und tiefsten
Glocke.

Heute morgen erst wurde mir der Zusammenhang mit dem Vortag bewußt: unwesentliche, doch
nervlich aufreibende Kleinigkeiten liessen mich das Arbeitsende weiter und weiter hinauszögern;
angespannt hetzte ich durch den Abend, und nahm die Probleme mit ins Bett. Da liegt man dann,
und macht sich Druck: jetzt aber rasch entspannen und einschlafen, denn es ist schon spät! Ein
Unding, eine Sisyphusarbeit, die erschöpft und schwächt, doch nie zum Ziele führt.

Von der Anspannung des Tages loszulassen — das benötigt einfach gewisse Stunden; unser Geist
will zur Ruhe kommen, denn er strebt nach Harmonie und Ordnung. Man fühlt sich wohl in einer
aufgeräumten Stube, wo alles seinen rechten Platz hat; und so will jeder Gedanke bearbeitet sein,
bis alles unter Dach und Fach ist, und alle Schubladen verschlossen sind. Dann lege ich meine
Kleider ab, und streife damit auch den Tag von mir – jetzt bin ich bereit für die Nacht, und einen
Schlaf, der wirklich erfrischt und erquickt.
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Sehen, was läuft . . . - mein 17207. Tag

as läuft heute im Fernsehen? Darüber sind erstaunlich viele Menschen genauestens im Bilde.
Doch was läuft heute in meiner Tagesschule? Wie genau bin ich darüber im Bilde? Das entscheidet
sich an meiner Wachheit und Bewußtheit, mit der ich durch den Tag gehe.

Ich  erlebe  eine  Frau  beim  Einkaufen.  Sie  wird  bedient,  und  muss  nichts  tun,  als  nur  ihre
Einkaufswünsche zu äußern. Ihre mitgebrachte Gemüsebox füllt sich rasch, und nun geht es an die
eingelegten Köstlichkeiten an der Frischetheke. „Oliven?” – „Ja, von denen!” – „Gut so?” – „Ja, das
sind genug.”  Ihr  Blick schweift  zum Fenster  hinaus.  Sie  bemerkt  nicht,  dass der Händler  das
Behältnis mit den Oliven noch mit einer Extraportion Olivenöl auffüllt, ohne es zu berechnen –
natives  Olivenöl  ist  eine  kostspielige  Sache  –  und  damit  Energie  aus  dem Blauen  geschenkt
bekommt, liebevollst weitergereicht, unbemerkt, unbedankt, schade! Tagträumerei ist eine Gefahr
für die Seele, weil man zu wenig von dem mitbekommt, was um einen herum wirklich läuft.¹

Die  seelische  Schulung  (Fachausdruck:  Tagesschule),  die  wir  den  Tag  über  erleben,  ist  dazu
gedacht, uns ideale Fortschritte in unserer persönlichen Entwicklung zu ermöglichen; sie vermittelt
uns Denkanstöße und Lernimpulse, die uns letztendlich helfen sollen, bessere Entscheidungen zu
treffen. Damit sind nicht unbedingt große, weltbewegende Entscheidungen gemeint, vielmehr die
hunderten von kleinen, alltäglichen, unbedeutsam erscheinenden Situationen, die in der Summe
unsere seelische Entwicklung jeden Tages bestimmen – je nachdem, wie wir in solch unscheinbaren
Situationen entschieden haben.

Ein Beispiel soll das verdeutlichen: es ist spätabends, ich bin hundemüde, und von den Problemen
bei  der  Arbeit  frustriert.  Meine  Augen  stöhnen  noch  immer  von  der  Überanstrengung  durch
stundenlange Bildschirmsitzungen. Meine Gefühlslage ist alles andere als ausgeglichen. Ich will
noch irgendetwas anderes sehen, erleben, spüren – etwas, was der Seele gut tut. Ein Buch mit
Gedichten aufschlagen? Oder eines mit schönen Bildern?

Wie werde ich entscheiden? Die überstrapazierten Augen noch einmal arbeiten lassen? Bin ich
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bereit, danach zu fragen, was jetzt, in solch einer Situation, wirklich zu tun ist? Wenn ich frage,
dann  kommt  auch  umgehend  die  klare  Antwort:  „Geh’  schlafen,  mein  Kind,  sofort  und  ohne
Umschweife, dann werden wir dich und deine Augen reparieren!” Aha. Soso. Jetzt habe ich sie, die
Antwort, und es ist die universelle Wahrheit für genau diese eine Situation. Und nun, was tun? Habe
ich genügend Demut, um mich der Wahrheit zu beugen? Oder muss mich das Leben beugen, durch
eine schlaflose Nacht beispielsweise, wie ich es häufig erlebe, wenn ich überwiegend mein großes
Ego – mein kleines ich – durchzusetzen versuche? Ich habe alles ausprobiert, und komme immer
wieder zu demselben Schluß: Die da oben sind stärker als ich. Ich tue mich erheblich leichter,
wenn ich mit ihnen arbeite, und nicht gegen sie. Das heißt, mich der höheren Vernunft zu fügen –
und mich führen zu lassen, Schritt für Schritt. Ich habe genug davon, blindlings durch den Tag zu
stolpern,  und  mir  immerfort  Blessuren  zuzuziehen  (die  sogenannten  Mißgeschicke,  siehe
entsprechenden Kategorieeintrag). Das muss nun wirklich nicht sein – wenn wir im Einklang mit den
Lebensgesetzen handeln.

¹ Diese Tagesschule hätte, wenn sie bemerkt worden wäre, der Frau die Gelegenheit gegeben, ihr
Talent der Dankbarkeit zu vergrößern. Obwohl sie es nicht bemerkte, bekam sie ein klein wenig
Energie aus dem Blauen – für eine gute Entscheidung, die sie bereits am Vortag getroffen hatte.
Wieviel mehr hätte sie jedoch seelisch profitieren können, wenn sie den kausalen Zusammenhang
zwischen der Entscheidung des Vortages und der Belohnung des darauffolgenden Tages erkannt
hätte! Tagesschule erkennen macht Ihre Seele intelligenter – es gibt nichts, was mehr lohnt.

Guten Morgen! - mein 17199. Tag

a kamen wir gestern wieder einmal viel zu spät ins Bett, und heute morgen mit einer Stunde Verzug
in die Gänge. Was sehe ich beim morgendlichen Blick in den Spiegel? Zum Beispiel folgendes:

Beim Leeren des Briefkastens eine Umfrage auf der Titelseite eines Anzeigenblatts:  „Sind Sie
eigentlich Frühaufsteher?” – und Jung und Alt stehen Rede und Antwort, mit Name, Konterfei und
Altersangabe. Und ich? Gestern noch habe ich über ideale Zeitnutzung geschrieben. Kann eine
Nachteule denn seine Lebenszeit ideal nutzen? Sie verschiebt den Beginn des neuen Tages. Nun
denn, so extrem wie noch vor wenigen Jahrzehnten ist’s schon lange nicht mehr. Aber es ist doch
interessant, dass dieses Anzeigenblatt nur einmal in der Woche erscheint, und gerade dann eine
derartige Umfrage enthält, wenn ich sie als Denkanstoß benötige. Synchronizität der Ereignisse!

Apropos Synchronizität der Ereignisse – eine musikalische Randnotiz:

Im Verlauf des gestrigen Vormittags vernehme ich unten im Tal ein „Tatü-tata-tatü-tata-” – nichts
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besonderes, das gibt es häufig, doch nach kurzer Zeit vermischt sich die Sirene mit einer zweiten –
und  das  unglaubliche  geschieht:  sie  synchronisieren  sich  für  mehrere  Sekunden  zu  einem
vollkommen harmonischen Duett, kontrapunktisch perfekt, ausgewogen, in Gegenbewegung vom
Tritonus zur großen Terz schreitend, und immer wieder repetierend: Wohlklang pur, himmlische
Musik!

Das konnte nur funktionieren, weil die zweite
Sirene um einen Halbton höher gestimmt war.
Können Sie  jede Note der  jeweiligen Sirene
zuordnen? Sirenen ertönen in Quarten – wie lange liegt Ihr Musikunterricht nun schon zurück?
Lösung: Die Sirenen wechseln von Takt zu Takt ihre horizontale Lage; einmal sind sie Unterstimme,
das nächste Mal Oberstimme, immer schön überkreuzend (Das Kreuz: Symbol für ERSTE HILFE,
siehe nächsten Abschnitt).

Doch abgesehen vom musikalischen Genuß habe ich mir auch verinnerlicht, solche Sirenensignale in
der Tat als Wink mit dem Zaunpfahl zu betrachten; meist sind es für mich Hinweise, dass es höchste
Zeit  ist,  für Flüssigkeitszufuhr zu sorgen, und genügend Quellwasser zu trinken. Kommt Ihnen
beispielsweise auf der Straße ein Rettungswagen entgegen, so verdeutlicht er Ihnen möglicherweise
nur, dass Sie gerade auf dem Weg zu einer für Sie sehr hilfreichen Tätigkeit sind – oder gerade
einem „rettenden” Gedanken, Denkanstoß oder Vorhaben Raum zur Entfaltung in Ihrem Bewußtsein
zugestehen;  frei  nach dem Motto:  „das war die Intuition!  Hast  du die  +  Erste Hilfe  denn
bemerkt?”


